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E. Hörandner u.a. (Hrsg.): Alltagsbewältigung in der Steiermark

Der vorliegende Sammelband ist, wie die inzwischen
verstorbeneMitherausgeberin EdithaHÃ¶randner in der
Einleitung ausfÃ¼hrt, ein âDarstellungsmixâ(S. 11), der
nicht nur verschiedene Perspektiven zusammenfÃ¼hrt
sondern auch BeitrÃ¤ger/innen verschiedenster Prove-
nienz, die offensichtlich alle eine NÃ¤he zum Insti-
tut fÃ¼r Volkskunde und Kulturanthropologie der Karl-
Franzens-UniversitÃ¤t Graz aufweisen, woraus ein sehr
heterogenes Werk hervorgeht. Die insgesamt 14 Au-
tor/innen decken ein breites Spektrum hinsichtlich ihrer
persÃ¶nlichen und fachlichen HintergrÃ¼nde ab, von
der UniversitÃ¤tsprofessorin Ã¼ber den pensionierten
Lehrer bis hin zur Studentin.

Der Sammelband scheint dabei nicht als rein wis-
senschaftliches Werk konzipiert zu sein, einem sol-
chen Anspruch kÃ¶nnte er im Ãbrigen auch nicht
gerecht werden. Im Hauptteil stehen Zeitzeugenbe-
richte, Erinnerungen und RÃ¼ckblicke der jeweiligen
Verfasser/innen, teilweise angereichert mit passendem
PrimÃ¤rquellenmaterial und den Auswertungen von In-
terviewforschungen. Umrahmt wird dieser zehn Bei-
trÃ¤ge (von neun BeitrÃ¤ger/innen) umfassende Block
von einer Einleitung der Herausgeberin, sowie drei wei-
teren BeitrÃ¤gen, die sich insofern vom Hauptteil abhe-
ben, als sie a.) einen wissenschaftlichen Anspruch erhe-
ben kÃ¶nnen und deren Verfasser/innen b.) keinen per-
sÃ¶nlichen Bezug zum Forschungsobjekt, nÃ¤mlich dem
Alltagsleben der unmittelbaren Nachkriegszeit, geltend
machen.

Die angesprochenen zehn BeitrÃ¤ge vermitteln ein
in jeder Beziehung vielschichtiges Bild der Nachkriegs-
zeit. So wird der Umgang der BevÃ¶lkerung mit âder
Notâ thematisiert (Herta Jehsenko), dem CARE-Paket
wird ein erhellendes Kapitel gewidmet (Friederike Weit-
zer), fÃ¼r zwei BeitrÃ¤gerinnen heiÃt es: âWir fahren in
die Schweiz!â (Elisabeth FÃ¤rber / Sigrit Derstvenscheg).
Daran knÃ¼pfen allgemeiner gehaltene und Ã¤uÃerst
materialreich illustrierte âKindheitserinnerungenâ an
(Karin Blasonig), ein Beitrag zur Haus- und Heimarbeit
(Giuditta Ortner), je einer zum Pflichtschulwesen (Sieg-
bert Rosenberger), zur Polizeiarbeit (Veronika Neumann)
und zur Nachkriegsbekleidung (Maria Figner). Zwei wei-
tere BeitrÃ¤ge, zu GrundbedÃ¼rfnissen und zum Ar-
beitsalltag, stammen von Herausgeberin HÃ¶randner
selbst.

Diese BeitrÃ¤ge, wenngleich als SekundÃ¤rquelle in
den meisten FÃ¤llen nicht zu verwerten (da Faktenan-
gaben sich durch den autobiographischen Zugang jeg-
licher ÃberprÃ¼fbarkeit vÃ¶llig entziehen), haben als
PrimÃ¤rquelle einen unbestreitbaren Wert. ÃuÃerst de-
tailreich tritt an vielen Stellen zutage was und vor al-
lem wie erinnert wird (und werden soll respektive auch
werden muss). Als sehr spannender Kontrapunkt mani-
festieren sich die Auslassungen, welche (hÃ¤ufig hand-
lungstragenden) Bestandteile der ErzÃ¤hlung in Neben-
sÃ¤tze abgedrÃ¤ngt, beziehungsweise ganz weggelassen
werden. Faszinierend und manchmal erschÃ¼tternd ist,
welche Narrative unhinterfragt Eingang finden. Hitler,
sein Regime, und das Leben mit und unter demselben
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finden in einer unmittelbar daran anknÃ¼pfenden Per-
spektive praktisch keinen Raum. Diese Auslassungen ei-
nerseits und der starke RÃ¼ckbezug auf das selbst erfah-
rene Leid andererseits sind die Klammern, die den Bogen
der verschiedenen ErzÃ¤hlungen zusammenhalten. Das
Bild der Nachkriegsjahre wird einheitlich im Sinne ei-
ner Zeit der Aufopferung und der Entbehrung gezeichnet
und fÃ¼gt sich damit naht- und kritiklos in den âgrand
rÃ©citâ der kollektiven Ã¶sterreichischen Nachkriegs-
erinnerung ein.

Allerdings wird gerade dieses VerstÃ¤ndnis im Sam-
melband selbst einer Ã¼beraus kritischen Dekonstruk-
tion unterzogen, und zwar im letzten Beitrag, der von
Mitherausgeber Benedik Karner verfasst wurde. Es ge-
lingt diesem, sowohl einer kulturanthropologischen, ei-
ner historischen und einer kulturwissenschaftlichen Per-
spektive gerecht zu werden als auch die BeitrÃ¤ge des
Hauptteils theoretisch mit den rezenten Diskursen vor
allem der Geschichtsdisziplin zu verknÃ¼pfen. Schwie-
rig â im Sinne von sehr abstrakt â fallen seine Aus-
fÃ¼hrungen zum Materiellen aus, dem kulturellen Fort-
leben von GÃ¼tern, die aus dem Kriegs- in den Friedens-
kontext Ã¼berfÃ¼hrt wurden, und damit verbunden
der Neuordnung von Geschlechtskonstruktionen. Wenn-
gleich sich Benedik Karners Beitrag auf hohem theoreti-
schem und analytischem Niveau bewegt, fÃ¤llt auf, dass
er mit der Schwierigkeit zu kÃ¤mpfen hat, gleich drei
Erkenntnispotentiale in einer Abhandlung abdecken zu
wollen.

Ebenfalls auf einer fundierten SekundÃ¤rliteraturbasis
bewegt sich der Beitrag von Martha Tonsern zu Freizeit
und Unterhaltung in den zehn Jahren der alliierten Besat-
zung. Ihre Konzentration auf dieThemenMusik, Theater,
Sport, Kino und Feierlichkeiten ist handwerklich solide
gearbeitet, hÃ¤tte aber an der einen oder anderen Stelle

durchaus den Mut vertragen, implizit kenntlich gemach-
te ZusammenhÃ¤nge auch explizit auszusprechen. So
wÃ¤re es interessant gewesen, der Frage nachzugehen,
warum der Heimatfilm in der Nachkriegszeit zu solcher
PopularitÃ¤t kam (S. 336f.) und welche Vorstellungen
seitens des Publikums damit verbunden waren.

Justin Stagls stark abstrahierender Beitrag zu âAll-
tag als Thema der Kulturwissenschaftâ ist essayhaft und
bietet eine theoretische EinfÃ¼hrung zur Begrifflichkeit.
Das Begriffspaar StrukturâSystem geht in seiner Konzep-
tion allerdings schon sehr deutlich in Richtung der So-
ziologie und lÃ¤sst insgesamt ein wenig den Bezug zur
Kernthematik (die Steiermark in der Nachkriegszeit) ver-
missen.

Anzumerken ist noch, dass sich einige Fehler im Lay-
out (S. 354-356), im Ausdruck (ââ¦und Gastgeber und
GÃ¤ste kommen sich gut [â¦] vorâ) und in der Ortho-
graphie hartnÃ¤ckig bis nach der Schlussredaktion ge-
halten haben, was den insgesamt hochwertigen Eindruck
der Publikation etwas trÃ¼bt.

Inhaltlich ist das Buch ob seiner HeterogenitÃ¤t
sehr spannend, der skizzierteWiderspruch zwischen Bei-
trÃ¤gen in ErzÃ¤hlungsform einerseits und mehr oder
minder qualitativ hochwertigen, wissenschaftlichen Ar-
tikeln andererseits, wirft aber sicherlich gewisse Proble-
me hinsichtlich einer Positionierung und Einordnung des
Werkes auf: Gerade den ErzÃ¤hlungen gilt es kritisch ge-
genÃ¼berzutreten und die Positionen und Narrative zu
hinterfragen. FÃ¼r das wissenschaftliche Fachpublikum,
an das sich der Sammelband primÃ¤r wenden dÃ¼rfte,
gestaltet sich die LektÃ¼re durchaus abwechslungsreich,
informativ und spannend, wenngleich der wissenschaft-
liche Anspruch sich, wie eingangs schon erwÃ¤hnt, auf
ganz wenige Passagen im Buch beschrÃ¤nkt.
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